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GRUSSWORT

Liebe Rutesheimer Gemeindeglieder!

Es dauert nicht mehr lange: Weihnachten 
2018 und der Jahreswechsel zum Jahr 2019 
stehen uns bevor. Jahreswechsel ist oft eine 
Zeit des Rückblicks. Innehalten und fragen: 
Was hat dieses Jahr 2018 mit sich gebracht? 
Was alles lag in diesen vergangenen 365 Ta-
gen? Was fällt Ihnen spontan ein, wenn Sie 
an dieses Jahr denken? Was war bewegend, 
einschneidend, beeindruckend, gar einmalig?
Wir haben als Kirchengemeinde manche Ihrer 
dieser einmaligen, besonderen, nicht wieder-
holbaren Erlebnisse begleitet. 

Beginnend mit der Freude über geschenkte 
Kinder bei ihrer Taufe und dem Zuspruch Got-
tes über deren Leben -  dann feierten wir die 
ersten Schritte der Kinder in die Schule beim 
Gottesdienst zum Schuleintritt und baten um 
Gottes Segen und Schutz, wir begleiteten die 
Kinder über die Schwelle hin zum religions-
mündigen Jugendlichen, feierten die Konfi r-
mation und das „Ja“ der Heranwachsenden zu 
einem Leben im Glauben an Gott und Jesus 
Christus. Für manche Paare fand 2018 der 
schönste Tag im Leben statt und sie gaben 
sich in der Kirche vor dem Angesicht Gottes 
das gegenseitige Versprechen zur Liebe und 
Treue. Goldene Konfi rmanden trafen sich zum 
Gedenken an ihre Konfi rmation vor 50 Jahren.  
Der 80-er Jahrgang startete sein Jubiläums-

fest in der Kirche, weil Grund zur Dankbarkeit 
da ist. Und wir litten mit an der Trauer der Fa-
milien und Angehörigen, wo im vergangenen 
Jahr aus unserer Gemeinde Menschen von uns 
gegangen sind. Mit einer Trauerfeier haben 
wir sie der gnädigen Hand Gottes anbefohlen.

Was zählt zu Ihren einmaligen Erlebnissen 
2018? Gehören Sie zu einer der aufgezähl-
ten Personengruppe? Oder sagen Sie: „für 
mich war es ein ganz unaufgeregtes normales 
Jahr“? 

Wie Sie auch immer auf Ihr Jahr 2018 zu-
rückblicken und auf das kommende Jahr 2019 
vorausschauen: Ich wünsche Ihnen die Ge-
lassenheit und das tiefe Vertrauen von dem 
Dietrich Bonhoeffer in den Weihnachtstagen 
1944 schrieb: 
Von guten Mächten wunderbar geborgen, 
erwarten wir getrost, was kommen mag.                                   
Gott ist mit uns am Abend und am Morgen 
und ganz gewiss an jedem neuen Tag.
Ich wünsche Ihnen von Herzen einmalige, fro-
he und gesegnete Weihnachtstage und blei-
ben Sie von Gott geführt und bewahrt im Jahr 
2019! 
 
Ihre Pfarrerin Angelika RühleIhre Pfarrerin Angelika Rühle
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ANDACHT

Warum sollen wir Frieden suchen, wir le-
ben ja schon seit über siebzig Jahren in 

Frieden? Es gab wohl noch nie eine so lan-
ge Zeit in Europa ohne Krieg und es fällt uns 
sehr schwer uns eine Zeit nicht in Frieden 
vorzustellen. Es gab mal eine Zeit des kalten 
Krieges, in der Deutschland geteilt war und 
viele von uns können sich an die Gefahr ei-
nes Krieges noch erinnern, aber das ist auch 
schon fast 30 Jahre her und wir leben in einer 
Zeit, in der wir weltumspannend miteinander 
vernetzt sind und Ländergrenzen in sozialen 
Netzwerken, sowie für viele Unternehmen kei-
ne oder eine untergeordnete Rolle spielen. Da 
gibt es keinen Grund an Krieg zu denken. War-
um also diese Aufforderung, die uns nicht nur 
auffordert an den Frieden zu denken, sondern 
ihn zu suchen und ihm nachzujagen. Ich kann 
doch nicht etwas suchen, das ich bereits habe.
Gilt diese Jahreslosung vielleicht gar nicht 
für uns? Sollen wir einfach nur glücklich sein 
in Frieden zu leben, wie es im Psalm 37, 11 
heißt: „Doch die auf Frieden bedacht sind, 
werden das Land besitzen und jubeln über ihr 
vollkommenes Glück“ oder ist hier etwas an-
deres gemeint?

Was für einen Frieden sollen wir suchen 
und wie geht das? Wann und wie kann ein 
Mensch Frieden erfahren? Es ist das Höchste 
und Größte, was wir in unserem Leben jemals 
erfahren und erreichen können. Einen tiefen 
inneren Frieden zu erleben, der uns versöhnt 
mit uns und der ganzen Welt. Diesen Frieden 
fi nde ich nur bei Gott und auch nur in einer 
ganz persönlichen Beziehung zu ihm. Es ist 
ein Friede, der all unsere Vorstellung über-
steigt und jeder, der diesen Frieden auch nur 
annähernd kennengelernt hat, weiß von was 
in der Jahreslosung die Rede ist. Es ist ein 
Friede, von dem man nie genug haben kann 
und der wunderbar ist und wie bereits vorher 
erwähnt, unser vollkommenes Glück bedeutet. 
Leider ist es aber nicht so, dass wir diesen 
Frieden einmal fi nden und dann für immer 
darin leben, sondern wir werden aufgefor-
dert, ihm nachzujagen, ihm auf der Ferse sein, 
dran bleiben, nicht aufgeben, fortwährend. Es 
ist eine lebenslange Aufgabe und wir brau-
chen Gefährten, die uns ermutigen und wir 
wiederum sie ermutigen, dran zu bleiben und 
zu erleben, was dieser Frieden für Auswirkun-
gen haben wird. Es ist sehr gut, in einer Zeit 
des Friedens daran erinnert zu werden, was 
Frieden wirklich bedeutet und dass es nicht 
nur eine Zeit ohne Krieg ist und erst recht 
nicht selbstverständlich. Wir selbst, unsere 
Familien, unsere Gemeinde, unser Ort, unser 
Land braucht diesen Frieden, damit wir all 
den Herausforderungen, die uns bevorstehen, 
zuversichtlich entgegengehen können.

Werner Dengel

Suche Frieden und jage ihm nach
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ABENDMAHLSGOTTESDIENSTE

Seit einigen Jahren gehe ich zu Schwei-
getagen - sie tun mir in der sonst doch 

recht hektischen und lauten Zeit mehr als gut. 
Was mich dort sehr fasziniert, sind die festen 
Tagesgebetszeiten und eben jeden Tag das 
Abendgebet mit Abendmahl. Es fi ndet in einer 
ganztägig offenen Kirche mit den Elementen 
Gesang, Gebet, Lesung und dann eben als 
wunderschöner Abschluss einer gemeinsamen 
Feier des Heiligen Abendmahls statt. Es ist 
alles recht schlicht und doch so wohltuend. 
Weil Er mir dabei wohltut. 
Schon öfters erfuhr ich dabei, was in den 
Grundsätzen der Benediktiner wie folgt be-
schrieben wird: „Es ist ein Gebet, das das 
Einzel-Ich ins Wir verschmilzt, das Wir nicht 
nur einer Kommunität, sondern der Kirche 
überhaupt, der Kirche aller Zeiten und aller 
Orte - ein überzeitliches, überindividuelles 
Gesamtgebet also, ein Gebet in, mit und 
durch Christus, bei dem sich die Gemeinschaft 
als mit Christus zum Vater wandernde Kirche 
auffasst. Die betende Gemeinschaft verweilt 

hier bei Gott, meditiert ihn als den großen 
Inhalt ihres Lebens: „Gott ist in der Mitte, 
alles in uns schweige!“ (G. Tersteegen). So 
wird der Tagesablauf zu einer großen, sich 
ständig wiederholenden Bewegung in Gebet 
und Arbeit.“
Ich habe Freude und „Gewinn“ aus dem täg-
lichen Abendmahl und der stillen Gemein-
schaft in der Kirche bekommen. Vom Ziel her 
betrachtet, wäre das eigentlich auch mein 
Traum - das Angebot, das ich gerne in unse-
rer Johanneskirche hätte - jeden Abend eine 
geöffnete Kirche, in die die Menschen unserer 
Stadt gehen können, um zu beten oder zur 
Stille zu kommen. Und dabei zeitlich in der 
Mitte eben ein liturgisches Abendgebet mit 
Abendmahl. Warum Abendgebet mit Abend-
mahl? Nun, weil Gott mit uns Gemeinschaft 
haben will. Mit uns reden will. In der Stille, 
durch sein Wort, durch ein Lied, durch ein 
Bild. Und weil wir im Abendmahl schmecken 
und sehen dürfen, wie freundlich ER zu uns 
ist. Klar ist die Begegnung mit Gott nicht auf 
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Abendgebet mit Abendmahl in der Johanneskirche
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ABENDMAHLSGOTTESDIENSTE / AUS DEM KIRCHENGEMEINDERAT

den kirchlichen Raum begrenzt, aber manch-
mal helfen äußere Umstände, an das Innere 
ran zu kommen.
Die tägliche Durchführung eines Abendgot-
tesdienstes muss entstehen, dies einfach zu 
machen wäre offensichtlich, rein schon der 
notwendigen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter wegen, eine Überforderung. Aktuell würde 
das wohl eher zum Aktionismus. Wenn es also 
nun „nur“ am ersten Samstagabend des Mo-
nats um 20:00 bis ca. 20:30 in der Johannes-
kirche stattfindet, hat dies den Vorteil, dass 
man sich einen ganzen Monat darauf freuen 
kann.
Lassen Sie sich einladen - Junge und Alte, 
Gestresste und Relaxte, Abendmahlfans und 
Skeptiker - fühlen Sie sich aber nie verpflich-
tet. Es ist immer ein einmaliges und hun-
dertprozentiges Geschenk. Und wenn Sie sich 
zunächst einmal nur ganz hinten still in die 
Kirche hinsetzen und nur da sind. ER wird et-
was mit ihnen machen. 

Freundliche Einladung zum monatlichen 
Abendgebet mit Abendmahl.

Uli Sailer

Liebe Gemeinde,

die letzten drei Jahre haben wir uns im Kir-
chengemeinderat in vielen Sitzungen mit der 
Kirchenrenovierung beschäftigt. Am Anfang 
stand die Dachsanierung und dann hat uns die 
Innensanierung in Anspruch genommen.
Auch wurde die gemeinsame Visitation der drei 
Evangelischen Kirchengemeinden Thomaskir-
che, Perouse und Johanneskirche durchgeführt. 
Den Abschlussgottesdienst dazu feierten wir 
gemeinsam am 17. Juni in der Johanneskirche.

Bericht aus dem KGR

Fakt ist leider, dass die Mitgliederzahlen der 
Kirchen weiter abnehmen und durch den 
Pfarrplan 2024 im Kirchenbezirk weitere 
Pfarrstellen gestrichen werden. Die Pfarrstel-
le der Thomaskirche wird dann von einer ¾ 
Stelle auf ½ Stelle reduziert. Deshalb sind 
wir bereits jetzt aufgefordert, als Kirchen-
gemeinden viel enger zusammenzuarbeiten, 
um den Verkündigungsdienst, aber auch die 
vielen anderen Aufgaben der Pfarrer sinnvoll 
zu verteilen. So finden bereits seit 2 Jahren 
ein regelmäßiger Kanzeltausch statt und ge-
legentlich Doppeldienste mit veränderten 
Gottesdienstzeiten. 

Bei der Konfirmandenfreizeit waren erstmals 
in diesem Jahr die Konfirmanden der Tho-
maskirche dabei. Auch in anderen Bereichen 
wird es zukünftig eine engere Zusammenar-
beit geben.

Im Oktober waren die Kirchengemeinderäte zu 
einem Klausurwochenende in Bad Boll. Sehr 
schön für uns war, dass wir uns mit der geist-
lichen Entwicklung in unserer Gemeinde be-
schäftigen konnten. Zum Auftakt besuchten 
wir einen Vortrag von Prof. Dr. Theol. Christi-
an Grethlein von der Universität Münster zum 
Thema  „Kirche neu denken - Die Evangeli-
sche Kirche im Transformationsprozess“. Wir 
beschäftigten uns damit, wie wir Menschen 
mit dem Evangelium erreichen können, wie 
wir ansprechende Gottesdienstformen finden 
und was Gemeinde eigentlich genau ist und 
wo sie stattfindet. 

In einem Jahr, am 1. Advent 2019, finden 
wieder Kirchengemeinderatswahlen statt. Wer 
Interesse hat, im Kirchengemeinderat mit-
zuwirken, die Gemeinde in den nächsten 6 
Jahren zu begleiten, der darf sich gerne bei 
Pfarrerin Rühle oder bei einem der Kirchenge-
meinderäte melden.

Frieder Bolay
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HAUSMEISTERDIENST

Verabschiedung Matthias Gann

Begrüßung Judit Suhány

Vorstellung Judit Suhány 

Zwei Jahre war Matthias Gann unser Haus-
meister für das Gemeindehaus und den 

Kirchsaal. In diesen zwei Jahren hat er sich mit 
unglaublichem Engagement für das Gemeinde-
haus, den Kirchsaal und in besonderer Weise 
auch bei der Kirchensanierung eingesetzt. 

Auch wenn wir volles Verständnis dafür haben, 
bedauern wir es sehr, dass er diesen Dienst nun 
wieder abgegeben hat. Deshalb an dieser Stel-
le noch einmal ein ganz herzliches DANKE an 
Matthias. Wir wünschen dir und deiner Familie 
weiterhin alles Gute und Gottes Segen. 

Wir freuen uns, dass wir mit Judit Suhány 
wieder eine Nachfolgerin für den Haus-

meisterdienst gefunden haben und wünschen 

ihr Gottes Segen und viel Freude bei ihrer  
Arbeit und in unserer Gemeinde. 

Liebe Gemeinde,

Wir sind in der Vorweihnachtszeit, in Erwartung 
des Wunders der Geburt Jesu. Gerne begrüße 
ich sie als neue Hausmeisterin. An dieser Stelle 
möchte ich mich auch bei Matthias Gann bedan-
ken, für seine große Hilfe bei der Übergabe.

Kurz zu mir:
Vor 2 1/2 Jahren 
bin ich aus Ungarn 
nach Rutesheim ge-
kommen. Ich folgte 
meinem Mann, der 
schon ein Jahr zu-
vor hier war. Wir 
haben 2 wunderbare 

erwachsene Söhne. Nach meiner Ankunft be-
suchten wir zusammen den Gottesdienst. Einmal 
habe ich den Chor der Johanneskirche  singen 
gehört. In Ungarn habe ich auch in unserem 

Gemeindechor gesungen, deshalb dachte ich, 
gerne würde ich in diesem Chor mitsingen. Mit 
viel Mut und wenig Deutschkenntnissen bin ich 
in den Chor gekommen. Die Mitglieder haben 
mich mit offenen Herzen angenommen und in 
diesem Chor habe ich meine beste Freundin 
kennen gelernt. Sie war und ist meine beste 
Mentorin. Dank ihr habe ich hier eine zweite 
Familie und Heimat gefunden. In der Gemeinde 
habe ich viele liebe Menschen kennen gelernt. 

Mit meinem Dienst, als Hausmeisterin, möchte 
ich mich bedanken, für die Aufnahme in der 
ganzen Gemeinde. Sie schenken mir Hoffnung, 
obwohl Vieles in der Welt nicht gut ist. In der 
Zeit vor Weihnachten berührt es unser Herz und 
Seele mit dieser Hoffnung. Ich wünsche Ihnen 
eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit.

Mit Liebe Judit Suhány
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NEUORDNUNG DER PREDIGTTEXTE

Die Neuordnung der Predigttexte 

Es ist nicht zufällig, welche Bibeltexte im 
Gottesdienst gelesen und über welche 

Schriftstellen gepredigt wird. Dafür gibt es 
eine gemeinsame Ordnung (= Perikopen-Ord-
nung) aller evangelischen Landeskirchen in 
Deutschland. Sie ist in den Gesangbüchern 
abgedruckt. In ihren Grundzügen 1958 erar-
beitet, ist sie 1978 schon einmal verändert 
worden. Es gibt sechs verschiedene Periko-
penreihen, die jeweils mit dem ersten Advent 
beginnen und nacheinander an der Reihe 
sind. Die Reihe I umfasst Evangelientexte, 
die Reihe II Episteltexte (neutestamentliche 
Briefe), die Reihen III-VI diese und andere 
biblische Bücher. Ein bestimmter Bibeltext 
wird also nur alle sechs Jahre gepredigt.

Mit dem Advent 2018 startet nun in den 
Evang. Kirchen Deutschlands eine neue Peri-
kopen-Ordnung, die in den bisherigen Textbe-
stand maßvoll eingreift. 

Ab dem ersten Advent verändern sich die Got-
tesdienste. Was wird anders? 

Eine große Veränderung ist die „Durch-
mischung“ der bisherigen Predigtreihen. Es 
werden also nicht mehr wie bislang im ersten 
der sechs Jahre nur Evangelientexte gepre-
digt, im zweiten Jahr dann Episteltexte usw. 
Ein Predigtjahr wird von jetzt ab bei den Tex-
ten abwechseln: An einem Sonntag kommen 
Verse aus den Evangelien an die Reihe, am 
nächsten ein Episteltext und dann ein alttes-
tamentlicher Text. Es wird abwechslungsrei-
cher. Außerdem sind mehr Texte aus dem AT 
in die neue Ordnung aufgenommen. Bei der 
Ausarbeitung zur neuen Ordnung hat man un-
ter anderem auch an die Konfirmanden/innen 
gedacht. Während des einen Jahres, in dem 

sie häufiger in den Gottesdienst kommen, sol-
len sie möglichst die Vielfalt der Bibel hören. 
An einer Stelle wird auch das Kirchenjahr neu 
strukturiert. Mit dem 2. Februar  (Maria Licht-
mess) endet künftig die Epiphanias-Zeit. 

Veränderungen hat es auch bei den „unbe-
weglichen Festen und Gedenktagen der Kir-
che“ gegeben. Dort sind der 27. Januar als 
Tag des Gedenkens an die Opfer des National-
sozialismus und der 9. November als Tag des 
Gedenkens an die Novemberpogrome hinzuge-
kommen. Auch die beiden populärsten Heili-
gen, Martin und Nikolaus, wurden in die Liste 
der Gedenktage aufgenommen: Bischof Martin 
von Tours am Martinstag, dem 11. November, 
und Bischof Nikolaus von Myra am Nikolaus-
tag, dem 6. Dezember.

Mit dem Kirchenjahr 2018 / 2019 wird die 
neue Ordnung eingeführt. Die württembergi-
sche Landeskirche schließt sich zunächst für 
ein Jahr dieser neuen Regelung an.

Textabweichungen bei Kanzeltausch, Predigt
reihen zu bestimmten Themen oder bei Gast-
predigern kann es durchaus geben. Sie werden 
in bewährter Weise weiterhin den jeweiligen 
Predigttext in den Stadtnachrichten unter der 
kirchlichen Rubrik veröffentlicht finden.

Weitere Infos dazu:  
https://www.fachstelle-gottesdienst.de/
gottesdienst-in-wuerttemberg/perikopen-
revision-2018/

Pfarrerin Angelika Rühle
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KIRCHENPFLEGE

Was hat die Sanierung der Johanneskirche 
gekostet und wie viel Geld brauchen wir 

noch? Das werde ich immer wieder gefragt. Bis 
die endgültigen Zahlen vorliegen wird es je-
doch noch eine Weile dauern. Zuerst müssen 
alle Baumaßnahmen abgeschlossen sein. Als 
Zweites müssen alle Rechnungen vorliegen. 
Als Drittes erfolgen die Abrechnungen der 
Zuschüsse:  mit dem Landesdenkmalamt und 
der Stadt Rutesheim. Zuletzt kommt dann die 
Abrechnung mit dem Evang. Oberkirchenrat, 
damit dieser ebenfalls unseren Zuschuss be-
rechnen kann. 

Für den ersten Bauabschnitt, der Sanierung 
des Kirchendaches, sind wir bei Schritt drei - 
der Abrechnung des Zuschusses mit dem Lan-
desdenkmalamt. Die erfreuliche Nachricht ist, 
dass die tatsächlichen Baukosten rund 80.000 
€ unter den Planungskosten (580.000 €) ge-
blieben sind. 

Für den zweiten Bauabschnitt, der Innensanie-
rung, stehen wir aktuell noch bei Schritt zwei 

- es liegen noch nicht alle Rechnungen vor. 

Dank der Reduzierung der Kosten bei der 
Dachsanierung sieht es jedoch ganz gut aus. 
Auch bei der Innensanierung konnten die 
Planungen weitgehendst eingehalten werden. 
Dazu haben auch viele Eigenleistungen - rund 
500 Stunden bei der Dachsanierung und  3.150 
Stunden bei der Innensanierung - beigetragen. 
Das war eine großartige Leistung der vielen 
Helferinnen und Helfern.  Es ist fantastisch, 
wie groß die Unterstützung durch Spenden, 
Aktionen, Mitarbeiten und Gebet in den letz-
ten Jahren war. 

Herzlichen Dank!

Bei dieser Sanierung konnten nun viele wich-
tige Arbeiten an der Johanneskirche erledigt 
werden - jedoch nicht alle. Weitere Arbeiten, 
vor allem am Kirchturm, aber auch Türen und 
Fenster oder die Erhaltung der Epitaphien 
stehen noch aus. Ebenfalls sehr wichtig ist 
jedoch auch die Renovierung des Gemeinde-
hauses. 

Damit auch diese notwendigen Dinge in An-
griff genommen werden können, brauchen wir 
noch erhebliche finanzielle Mittel. Deshalb 

Dachsanierung – Mittel vorhanden 
Innensanierung – Mittel vorhanden 
Innensanierung – noch offen

190.000 €

60.000 €

200.000 €

Das Schaubild zeigt eindrucksvoll den 
Eigenanteil der Kirchengemeinde an den 
Sanierungsarbeiten zum Stand Oktober 
2018: 390.000 € wurden schon aufge-
bracht; es fehlen uns noch rund 60.000 € 
- dann ist die Kirchensanierung finanziert!

Finanzierung der Sanierung der Johanneskirche und Ru-
tesheimer Beitrag 2018
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KIRCHENPFLEGE / HELFERFEST 

haben wir auch bei unserer Bitte für den frei-
willigen Beitrag 2018 die Gebäude selbstver-
ständlich wieder als Projekt aufgenommen.

Herzlichen Dank an alle Spender, die uns bei 
den verschiedenen Projekten in diesem Jahr 
schon unterstützt haben. Wenn Sie sich noch 
nicht dazu entschließen konnten - wir können 
Ihre Unterstützung in allen Bereichen gut ge-
brauchen. Nicht nur die Unterhaltung der Ge-
bäude kostet viel Geld, auch die Investitionen 
in unsere Jugendarbeit, die vielen anderen 
Aufgaben unserer Kirchengemeinde und die 
Unterstützung der Hospizarbeit in Leonberg 
sind sehr wichtig. 

Elsbeth Duppel, Kirchenpflegerin

2.968 €
4.580 €

6.370 €

1.195 €

Jugendarbeit Allg. 
Aufgaben

Kirche /  
Gemeindehaus

Hospiz

Dieses Schaubild zeigt Ihre Spenden für 
den ��Rutesheimer Beitrag 2018
- Stand 31.10.2018 - 

Die Bauarbeiten an unserer Johanneskir-
che sind schon lange abgeschlossen und 

alle sind froh, dass wir unsere Gottesdienste 
wieder dort feiern können. Als besonderen 
Dank für die vielen ehrenamtlichen Helfer 
bei der Kirchensanierung hat der Kirchenge-
meinderat mit Pfarrerin Rühle ein Helferfest 
organisiert.  Ca. 100 Helferinnen und Helfer 
waren über die gesamte Bauzeit bei verschie-
denen Arbeiten im Einsatz. Insgesamt wurden 
rund 3.650 Stunden geleistet. Das ist nicht 
selbstverständlich und deshalb haben wir mit 
allen Helferinnen und Helfern am 29. Juni 
ein Dank-Fest gefeiert. Es startete mit einem 
Dank an Gott mit Liedern, Gedanken und Ge-
beten in der Kirche. Stefan Granz hatte in-
teressante Fakten in einem Quiz verarbeitet, 
Stefan Frick und Matthias Gann hatten eine 
tolle Bildershow vorbereitet und bei einem 
leckeren Essen vom Grill war viel Zeit für 
Gespräche. Als kleines Dankschön bekam je-
de/r noch einen Meterstab mit der Kirche als 
Aufdruck (falls wir jemanden dabei vergessen 
haben sollten, bitte melden - es gibt noch 
welche). 

Elsbeth Duppel

Helferfest

Es wurden ja eini-
ge Bankreihen in 

der Kirche entfernt 
und durch Stühle 
ersetzt. Diese Bän-
ke sind noch da!! 
Haben Sie Interesse 

an einer originalen Kirchenbank, vielleicht 
für den Balkon oder Hobbyraum oder ...
- dann melden Sie sich bitte im Pfarramt.
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JUBILÄUM CVJM UND POSAUNENCHOR

Das Jahr 2019 wird für zwei große Gruppen 
unserer Gemeinde zu einem Jubiläumsjahr 

werden.

Der CVJM Rutesheim wird 125 Jahre  und der 
Posaunenchor wird 100 Jahr alt werden. Das 
ist für diese Gruppen und für die gesamte Ge-
meinde ein Grund zum: 

Staunen
Über diese besondere Möglichkeit,  die Verkün-
digung auch mit den Möglichkeiten der Musik  
zu fördern und zu vertiefen

Über  eine interessante Chorgeschichte mit 
manchen Höhen und Tiefen

Über viele prägnante Menschen und ihre große 
Treue zum Chor

Loben
Mit Trompeten und Posaunen  wie schon in der 
Bibel empfohlen

Mit Jung  und Alt gemeinsam

Grund zum STAUNEN,  LOBEN, 
DANKEN , FEIERN

Mit Freude an der Gemeinschaft in Rutesheim, 
im Bezirk, im Land und darüber hinaus

Danken
Für  gute Mitarbeiter in der Bläserarbeit

Für eine tolle und vielseitige Literatur

Für gute Impulse mit Bereicherung des Glau-
bens im Rahmen vielseitiger Dienste

Feiern
In Gottesdiensten und öffentlichen Veranstal-
tungen

In Besuchen mit Instrumenten bei Älteren und 
Kranken

In der Mitgestaltung und dem Besuch unserer 
Festveranstaltungen 2018/2019

Wir laden herzlich zum Mit-Jubeln ein. Wei-
tere Details sind in unserem Faltblatt bzw. 
den Informationen von CVJM und Kirchenge-
meinde enthalten. Viel Freude beim Stöbern 
und Mitfeiern. 

Für den Posaunenchor  
Helmut Nonnenmann

100 Jahre Posaunenchor Rutesheim
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BROT FÜR DIE WELT

Wann hatten Sie das letzte Mal so richtig 
Hunger? Und wann wurden Sie das letzte 

Mal so richtig ungerecht behandelt? Das war 
sicher keine schöne Erfahrung. Leider leben 
immer noch Millionen Menschen in Armut, 
werden verfolgt, gedemütigt oder ausgegrenzt.

Brot für die Welt, das Hilfswerk der evangeli-
schen Kirchen, setzt sich dafür ein, diese Si-
tuation global und nachhaltig zu ändern. Als 
Christen glauben wir, dass genug für alle da 
ist, wenn die reichen Gaben der Schöpfung 
fair verteilt und weltweit zugänglich gemacht 
werden.

Vor einigen Tagen, am 1. Advent 2018, starte-
te die 60. Spendenaktion von Brot für die Welt. 
Was 1959 als einmalige Aktion geplant worden 
war hat sich bis heute als dauerhafte Einrich-
tung bewährt. In über 90 Ländern unterstützt 
Brot für die Welt zusammen mit lokalen Part-
nern Menschen dabei, aus eigener Kraft ihre 
Lebenssituation zu verbessern.

Ein zentraler Schwerpunkt ist dabei die Ernäh-
rungssicherung. Brot für die Welt unterstützt 
Kleinbauernfamilien darin, mit umweltfreund-
lichen und standortgerechten Methoden gute 
Erträge zu erzielen.

In unserer Kirchengemeinde geht das Opfer 
vom Gottesdienst am ersten Weihnachtsfeier-
tag ganz an die Hilfsorganisation “Brot für die 
Welt”. Wir freuen uns über jeden Cent, der an 
diesem Tag in die Opferbüchsen eingelegt wird.

Wie wäre es aber, wenn Sie die Spendenaktion 
in ihre Familientradition integrieren würden? 
Eine mir bekannte Familie stellt vor Weihnach-
ten immer ein Sparschwein auf. Jedes Kind 
darf dann einen beliebigen Betrag einwerfen. 
Nach Weihnachten wird das Schwein geöffnet 

und die Eltern verdoppeln den Betrag dann 
nochmals, bevor er gespendet wird.

Auf der Webseite oder im Spendermagazin von 
Brot für die Welt finden sich immer wieder klei-
ne Kostenbeispiele, z.B. kosten Schulutensili-
en für ein Kind in Sierra Leone 50 Euro. So ein 
Betrag kann gut zusammen kommen. Damit 
wird dann Weihnachten nicht nur ein Fest für 
die eigene Familie, sondern auch für Menschen 
in ganz anderen Erdteilen und Ländern. Und es 
ist ein wunderschönes Gefühl zu wissen, dass 
man mit dem eigenen Geld einem Kind in Afri-
ka eine Schulbildung ermöglicht hat.

Mehr Informationen im Internet unter  
https://brot-fuer-die-welt.de

Wolfgang Ulmer

Spendenkonto: Brot für die Welt
IBAN: DE10 1006 1006 0500 5005 00
BIC: GENODED1KDB
Bank für Kirche und Diakonie

Hunger nach Gerechtigkeit



AUS HÄUSERN UND FAMILIE

Taufen

06.05.2018
Luisa Lina Widmaier

10.06.2018
Ella Hanson

22.07.2018
Mathilda Maria Trick

05.08.2018
Malia Barahona Berthold

Felix Sebastian Doll
Milena Frondorf

23.09.2018
Lukas Alexander Bitzer
Philipp Benjamin Bitzer
Liliana Fabienne Straub

Magdalena Charlotta Veit

21.10.2018
Phil Daniel

11.11.2018
Keanu Albrecht

Lenny Jürgen Häcker
Luca Julian Riesch

Maja Trück
Alissa Weiß

„Gott ist treu, durch den ihr berufen 
seid zur Gemeinschaft mit seinem 

Sohn Jesus Christus, unserem Herrn“
(1. Kor. 1,9)
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Trauunngen

07.07.2018
Michael Andreas Hotz und 

Isabelle Daniela, geb. Decker

28.07.2018
Yanni Nico Amrich, geb. Erhardt 
und Shannon Joleyne Amrich

18.08.2018
Gordon Ewald und 
Anja, geb. Rudolf

01.09.2018
Tim von Oldenburg 

und Rebecca Christin, 
geb. Rühle

22.09.2018
Manuel Frick 

und Lisabeth, geb. Schaber

Steffen Baas 
und Jennifer, geb. Zaiser

27.10.2018
Leonid Liber und 

Katharina Sina Elisabeth, 
geb. Krauß

„Lebt in der Liebe, wie auch Christus 
uns geliebt hat und hat sich selbst für 

uns gegeben“ 
(Eph. 2,5)



AUS HÄUSERN UND FAMILIE
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08.05.2018
Fritz Keck

11.05.2018
Ralf Rüdiger Kichhammer

17.05.2018
Fritz Erich Binder

24.05.2018
Friedrich Alfred Berner

25.05.2018
Lisa Margarete Kohler, geb. Käßmann

28.05.2018
Olga Klara Schwarz, geb. Kapp

29.05.2018
Edith Philippin, geb. Stephan

01.06.2018
Bärbel Margarete 

Liskow-Northe, geb. Northe

08.06.2018
Leo Schwingl

22.06.2018
Edith Erna Gertrud Schimpke, 

geb. Donath

05.07.2018
Jakob Hank

12.07.2018
Erna Maria Romanus, geb. Müller

09.08.2018
Helmut Eugen Kuppinger

16.08.2018
Walter Horst Artmann

27.08.2018
Wilhelmine Else Kilper

28.08.2018
Willy Konrad Fritz Häcker

07.09.2018
Eberhard Paul Bessler

13.09.2018
Thomas Horst Artmann

18.09.2018
Levi Samuel Supan

25.09.2018
Margit Frida Bender, geb. Betsch

04.10.2018
Helene Regina Hercher, geb. Reifner

05.10.2018
Ursula Ottilie Seitter, geb. Wöhr

02.11.2018
Martin Gerke

08.11.2018
Hermann Gotthilf Hanselmann

09.11.2018
Brunhilde Elisabeth Schwarz, 

geb. Bross

13.11.2018
Hedwig Ege

15.11.2018 
Martha Pracht, geb. Dörr

21.11.2018 
Eduard Kurt Illeson

„Wir wissen, dass der, der den Herrn 
Jesus auferweckt hat, wird uns auch 
auferwecken mit Jesus und wird uns 

vor sich stellen samt euch“ 
(2.Kor. 4,14)

 Beerdigungen /Aussegnungen
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KNECHT RUPRECHT

Knecht Ruprecht – von Theodor Storm

Von drauß’ vom Walde komm ich her;
Ich muss euch sagen, es weihnachtet sehr!
Allüberall auf den Tannenspitzen
Sah ich goldene Lichtlein sitzen;
Und droben aus dem Himmelstor
Sah mit großen Augen das Christkind hervor,
Und wie ich so strolcht’ durch den finstern Tann,
Da rief’s mich mit heller Stimme an:

„Knecht Ruprecht“, rief es, „alter Gesell,
Hebe die Beine und spute dich schnell!
Die Kerzen fangen zu brennen an,
Das Himmelstor ist aufgetan,
Alt’ und Junge sollen nun
Von der Jagd des Lebens einmal ruhn;
Und morgen flieg’ ich hinab zur Erde,
Denn es soll wieder Weihnachten werden!

Ich sprach: „O lieber Herr Christ,
Meine Reise fast zu Ende ist;
Ich soll nur noch in diese Stadt,
Wo’s eitel gute Kinder hat.“

„Hast denn das Säcklein auch bei dir?“

Ich sprach: „Das Säcklein, das ist hier:
Denn Äpfel, Nuss und Mandelkern
Essen fromme Kinder gern.“ –

„Hast denn die Rute auch bei dir?“

Ich sprach: „Die Rute, die ist hier:
Doch für die Kinder nur, die schlechten,
Die trifft sie auf den Teil den rechten.“

Christkindlein sprach: „So ist es recht;
So geh mit Gott, mein treuer Knecht!“

Von drauß’ vom Walde komm ich her;
Ich muss euch sagen, es weihnachtet sehr!
Nun sprecht, wie ich’s hier innen find’!
Sind’s gute Kind’, sind’s böse Kind’?

Mit der Geburt meiner ältesten Tochter stell-
te sich irgendwann die Frage, wer bringt 

an Heilig Abend die Geschenke? Wer sich jetzt 
denkt, das ist ja ganz klar, der hat noch nie 
versucht, für eine 2-jährige ein Weihnachtsbil-
derbuch zu kaufen. Ich konnte allerlei Literatur 
zum Weihnachtsmann mit seinen Elfenhelfern 
finden. Auch zum Heiligen Sankt Nikolaus gibt 
es viele schöne Bücher. 

In meiner Kindheit hat an Heilig Abend das 
Christkind die Geschenke gebracht und das 
Gedicht „Knecht Ruprecht“ wurde vorgetragen. 
An diesem Punkt wird es nun schon schwieri-
ger mit der Kinderbuchliteratur. Wer ist Knecht 
Ruprecht und ist das Christkind doch nur ein 
Helfer des Weihnachtsmannes? Gehört das 
Christkind zu den Elfen, die dem Weihnachts-

mann am Nordpol die Geschenke packen hilft? 
So hatte ich das nicht in Erinnerung. 
Meine Internetrecherche hat folgendes ergeben:

Der Nikolaus – Ursprung des weihnachtli-
chen Gabenbringens

Hinter dem Namen Nikolaus verbirgt sich Ni-
kolaus von Myra, der im Jahre 270 in der heu-
tigen Türkei geboren wurde. Bischof Nikolaus 
hat viele gute Taten getan und wurde nach 
seinem Tod am 6. Dezember 345 heiliggespro-
chen. Er trägt eine Mitra auf dem Kopf und hält 
den Bischofsstab in der Hand. 
Heutzutage wird Nikolaus immer noch am 6. 
Dezember gefeiert, allerdings wird das Fest 
längst nicht mehr als Hauptereignis der Weih-
nacht zelebriert.
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KNECHT RUPRECHT

Der Weihnachtsmann – fiktive Gestalt mit 
internationaler Bekanntheit

Der freundliche Präsentbote hat keinerlei 
geschichtlichen Hintergrund. Genau wie das 
Christkind ist er eine reine Erfindung, die aus 
mehreren Figuren, darunter dem Nikolaus oder 
Knecht Ruprecht, entstand. Von ihnen über-
nahm er seine optischen Merkmale und wur-
de zu dem alten Mann mit Rauschebart sowie 
rot-weißen Gewändern.

Zudem war er in Amerika eine populäre Mär-
chengestalt der weihnachtlichen Zeit, die als 
Vorlage für diverse Film- sowie Fernsehproduk-
tionen diente und demnach auch in Deutsch-
land eine wachsende Anhängerschar fand. 

Mit der Zeit gelang es ihm so, das Christkind 
als Überbringer von Geschenken am Abend des 
24. Dezembers oder auch in der Nacht auf den 
25. Dezember zu verdrängen.

Das Christkind 

Martin Luther hat im 16. Jahrhundert das 
Christkind erfunden, denn die Huldigung von 
Heiligen widerstrebte seiner Weltansicht. Des-
wegen entschied er sich, ein überirdisches 
Wesen zu erfinden, welches in den nicht-ka-
tholischen Kirchengemeinden den Nikolaus er-
setzen sollte. Jenes erhielt den Namen Christ-
kind, da es in Anlehnung an die Geburt Jesus 
Christus entstand. Darum wurde sein Ehrentag 
auch auf den Geburtstag Christus, den 24. De-
zember, verlegt.

Somit feierten die Familien fortan am 24. De-
zember das Fest der Liebe, bei dem das Christ-
kind entweder noch am selben Abend oder in 
der Nacht auf den 25. Dezember die Geschenke 
brachte. Bis heute hat es in Österreich, der 
Schweiz und in katholischen Kreisen Deutsch-
lands Bestand. In den nördlichen Regionen 
schaffte es wiederum der Weihnachtsmann, zu 
der Ikone der Weihnacht zu werden.

Knecht Ruprecht – eine vergessene Gestalt 
bei uns

Es gibt viele Bräuche und Namen für Knecht 
Ruprecht. Ich kenne ihn als Helfer des Heiligen 
St. Nikolaus‘ und des Christkindes. Er trägt für 
den Nikolaus den Sack und hilft dem Christ-
kind, die Geschenke zu verteilen. 

Unartige Kinder haben der Legende nach mit 
der Rute eins auf den Popo bekommen und 
manchmal bekamen Kinder, die nicht brav wa-
ren, zu Weihnachten keine Geschenke, sondern 
erhielten eine Rute zum Spielen. Mit der Rute 
Kinder zu verhauen, ist heute nicht mehr zeit-
gemäß, sogar verboten.

Für meine Großeltern haben wir am Heiligen 
Abend als Kinder das Gedicht Knecht Ruprecht 
von Theodor Storm auswendig vortragen. Es ist 
untrennbar für mich mit diesem wunderbaren 
Abend verbunden. Nach dem Abendessen ha-
ben wir uns stets aufgemacht, das Christkind 
zu suchen, um es vielleicht beim Geschen-
ke bringen zu überraschen. Diese friedvolle 
Stimmung in der Dunkelheit, mit seinen hell 
erleuchteten Fenstern, werde ich nie verges-
sen und obwohl wir uns sehr viel Mühe gaben, 
lagen alle Jahre wieder die Geschenke schon 
unter dem Tannenbaum, als wir zurückkehrten. 
Nun gehe ich mit meinen Kindern am Heiligen 
Abend das Christkind suchen.

Ich wünsche einem jeden, dass es Ihnen ge-
lingt, einige besinnliche Momente in der 
Adventszeit mit Ihrer Familie zu verbringen. 
Ruhen auch Sie – schaffen Sie sich diesen 
Freiraum, zum Kekse backen, Geschichten er-
zählen, Singen, Spiele spielen oder was Ihnen 
ganz persönlich guttut. Möge Sie dabei der Se-
gen Gottes begleiten. 

Ihre Kirstin Staudt
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Und so …

Dein Essen 
war mal wieder 

wunderbar, 
Ute.

Schade, dass es 
heute keine Wunder 

mehr gibt.

Ach, so ein 
Wunder, dass 
ich dich heute 

treffe!

Das sind ja alles keine echten 
Wunder! Jemand erlebt etwas Gutes und 
sagt nachher, das war ein Wunder. Nee, 
das ist ja kein Kunststück. Ein  echtes 

Wunder ist, wenn jemand vorher 
ankündigt: Ich vollbringe jetzt 

ein Wunder!

Das geht 
doch gar 

nicht.

Pah! Wär doch 
gelacht, wenn der 

Schlunz kein Wunder 
vollbringen könnte!

Ich ahne 
Schlimmes …

Ja! Ist 
das nicht ein 

wunderschönes 
Wetter?

 
… mein Sohn spielt 
so gut  Klavier! 
Ein richtiges 
 Wunderkind!

Wundertüten 
im Angebot!

Extrablatt! Ein 
Wunder: Kind überlebt 
Sturz aus Hochhaus!

Klar gibt es die. 
Die ganze Welt ist voller 
Wunder. Man muss nur mal 
richtig hinschauen, dann 

entdeckt man ganz 
viele.

Ihr Kinder zum 
Beispiel seid für mich 
immer wieder ein ganz 

großes Wunder.

Wieso? Wir 
sind doch ganz 

normal!

Komm, Lukas. 
Wir gehen auf 
Wundersuche.

Danke. 
Wer räumt 
den Tisch 

ab?

Wenn Jesus jetzt hier 
wäre, könnte der ja einfach 

mal ein Wunder geschehen lassen: 
Ein Wort – und das Geschirr 

wäre gespült!

vollbringt 
Wunder

Text: Harry Voß·Illustrationen: Jörg Peter·mit freundlicher Genehmigung von J. Peter und Bibellesebund e. V.
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Bald darauf … Mama, hast 
du nicht großen 

Durst?
Doch, 
doch.

Achtung, hier 
kommt das Schlunz-

Trinkwunder!

Tataa! 
Ihre Limo, 
bitteschön!

Sehr gut, 
ihr drei!

Eine Limo durch 
das Wohnzimmerfenster! 
Spitze! Kein Wunder bei 

euren vielen Ideen!

Text: Harry Voß·Illustrationen: Jörg Peter·mit freundlicher Genehmigung von J. Peter und Bibellesebund e. V.
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Später …

Was, das 
war kein 
Wunder?

Nein. Und dass es 
nach einer schlunzigen Idee in 
unserer Wohnung aussieht wie 

auf einem Schlachtfeld, ist 
auch kein Wunder!

Was wäre 
denn dann ein 

Wunder?

In einer Stunde gibt 
es Abendessen. Wenn es 

dann immer noch so chaotisch 
hier aussieht, dann könnt 
ihr euer blaues Wunder 

erleben!

Au ja, 
cool!

Na? Wie 
weit seid 

ihr?
Fertig!

Wir haben 
sogar schon den 
Tisch gedeckt!

Hurra! Ich habe ein Wunder 
vollbracht! Hurra! Ich bin 

ein Wundertäter!

Na, das 
ist ja mal ein 

Wunder.

Nein, Schlunz! Lass 
uns lieber aufräumen! Ich 
glaube, das blaue Wunder 

ist nicht so schön!

Aber Blau ist 
meine Lieblings-

farbe!
Aber nicht 
das blaue 
Wunder!

ENDe
Text: Harry Voß·Illustrationen: Jörg Peter·mit freundlicher Genehmigung von J. Peter und Bibellesebund e. V.

Weitere Comics 
Weitere Comics 
Weitere Comics vom vom vom  findest du 

 findest du 
 findest du in der Zeitschrift 

in der Zeitschrift 
in der Zeitschrift 

 oder auf  oder auf  oder auf 
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Termine
Freitag,   
07. Dezember 2018

17.00 Uhr Weihnachtsfeier Kindergarten 
Goethestraße, Johanneskirche

Mittwoch,   
12. Dezember 2018

17.30 Uhr Weihnachtsfeier Kindergarten 
Scheibbserstraße, Johanneskirche

Freitag,   
14. Dezember 2018

17.00 Uhr Weihnachtsfeier Kindergarten 
Mieminger Weg, Johanneskirche

Weihnachtsfeier Kindergarten 
Goethestraße, Ganztagesgruppe, 
Markuskirche

Samstag,   
15. Dezember 2018

14.00 Uhr Weihnachtsfeier Kindergarten 
Osterwiesenstraße, Evang.  
Gemeindehaus, Pfarrstr. 15

Sonntag,   
16. Dezember 2018

14.30 Uhr

18.00 Uhr

Weihnachtsfeier Kindergarten 
Robert-Bosch-Straße, Johannes-
kirche

Konzert des Schwäbischen Po-
saunendienstes, Johanneskirche

Schulgottesdienste 
Donnerstag,   
20. Dezember 2018

07.45 Uhr Klassen 1-4: Markuskirche,
ab Klasse 5 aufwärts: für Real-
schule und Werkrealschule: St. 
Raphaelskirche, für Gymnasium: 
Aula der Mensa

Heilig Abend 
Montag,   
24. Dezember 2018

16.00 Uhr

18.00 Uhr

Christfeier Kinderkirche 

Gottesdienst zum Heilig Abend	
Mitwirkung Chor der Johannes-
kirche

1. Christfeiertag 
Dienstag,   
25. Dezember 2018

10.00 Uhr Gottesdienst  
Mitwirkung Posaunenchor

2. Christfeiertag 
Mittwoch,   
26. Dezember 2018

10.00 Uhr Gemeinsamer Gottesdienst in 
der Waldenserkirche Perouse
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Sonntag,   
30. Dezember 2018

10.00 Uhr Distriktgottesdienst mit Prälat 
Rose, Johanneskirche

Altjahrabend 
Montag,   
31. Dezember 2018

17.00 Uhr Gottesdienst mit integrierter 
Feier des Heiligen Abendmahls

Neujahr 
Dienstag,   
1. Januar 2019

17.00 Uhr Gottesdienst, Johanneskirche

Sonntag,   
6. Januar 2019

10.00 Uhr Distriktgottesdienst, Johannes-
kirche

Allianzgottesdienst 
Sonntag,   
13. Januar 2019

10.00 Uhr Johanneskirche

Allianzgottesdienst 
Sonntag,   
20. Januar 2019

10.00 Uhr Markuskirche

Freitag,   
8. Februar 2019

19.00 Uhr Mitarbeiterfest im Gemeindehaus

Sonntag,   
3. März 2019

10.00 Uhr Gottesdienst mit Feier der 
Goldenen Konfirmation

Samstag,   
23. März 2019

15.00 Uhr Kirchenführung mit Sigrun 
Schäfer

Sonntag,   
31. März 2019

10.00 Uhr

18.00 Uhr

Gottesdienst zum Abschluss 
von KU 3 – ich bin dabei mit 
Abendmahl

Geistliches Konzert mit dem 
Barock-Ensemble, Johannes-
kirche

Sonntag,   
07. April 2019

10.00 Uhr Gottesdienst zum Bezirksposau-
nentag, Bühlhalle 2

Termine
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Schulgottesdienste 
Freitag,   
12. April 2019

07.45 Uhr Klassen 1-4: Markuskirche,
Klasse 5 aufwärts St. Raphaels
kirche

Gründonnerstag   
18. April 2019

19.30 Uhr Passionsandacht mit Abendmahl, 
Johanneskirche

Karfreitag    
19. April 2019

10.00 Uhr Gottesdienst, mit Feier des 
Heiligen Abendmahls

Ostersonntag    
21. April 2019

06.00 Uhr

08.00 Uhr

10.00 Uhr

Frühgottesdienst

Auferstehungsgottesdienst auf 
dem Friedhof

Gottesdienst

Ostermontag    
22. April 2019

10.00 Uhr Familiengottesdienst mit 
Taufen

Samstag,   
11. Mai 2019

19.00 Uhr Konfirmandenabendmahl

Sonntag,   
15. Mai 2019

09.30 Uhr Konfirmation 1

Sonntag,   
19. Mai 2019

09.30 Uhr Konfirmation 2
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